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bas S)etm gu befidjtigen. SlJlöge aitcf) biefem geirrte nad) bert fchroeren ©r=
tebniffen 3ai)re ruhigen, fegensïeicfjcn BMrkcns bc[cf)ieben [ein.

©er Kampf um ben Beftanb bes *2Bat[enI)au[es BJinterthur i[t
ent[cî)ieben. ©as B3aifenhaus bleibt befteîjen ©s kommt biefem ©nt=
[d)eib für unfere S)eime große Bebeutung gu itnb i[t gttgleicl) eine [Red)i>
fertigung ber Cebensarbeit unteres 3roeunbes Binber, ber nun guriicktritt
unb in äl)atmii [einen Eebcnsabertb oerbringen mirb.

Purbentßal, bu fiel)[t nid)t [o [onnig aus roie bamats, als unfere
Bereinigung in beincn [Räumen tagte. ©er 2Ibfct)ieb non beinen erften
S)auseltern, als ©eftalter unb Schöpfer biefes oielfeitigen B3erkes für
©eiftesfd)roache=2aubftumme, tut bir gar gu roeh- ßiebe Freunbe Stärkte,
©ott mir ©ud) ©ure ftille, treue unb große Arbeit, bie oft unter großen
Setpnergen getan rourbe, eroig lohnen. B3as it)r einem biefer ©eringften
getan habt, bas habt ihr mir getan. — [Radjfolger ift 5>err 5)orrisberger.
Befte 2Mnfd)e!

©roße, bis jeßt unbekannte Sorgen treten in unfern Bürgerheimen
unb 2lrbeitsl)eimen gutage, roo bie Berbicnft= unb 2lrbeitsmöglid)keiten für
bie arbeitsfähigen Pfleglinge buret) bie fdfarfe Strife täglich fchroinben unb
gang neue B3ege gefugt roerben miiffen. ©s roirb Aufgabe bes Soerha
unb ber 23. 21. B. fein, mitguhelfen, biefe Probleme gu läfen.

Unfere Bereinigung ber 2lnftaltsoorftel)er bes Kantons 3ürich oer=
fammelte fich im Frühjahr 1934 im B3aifenhaus ©ntlisberg, 3ürid), gur
©ntgegennahme groeier Referate: „3roeck unb 3iel bes B3aifen
h auf es ©ntlisberg" oon B3aifenoatcr Furrer unb „Feuerroehr
unb 9ie, 11 u n g s b i e n ft in b e n Reimen unb 21 n ft a 11 e n" oon
3ngr. ©hrfam, roorüber in ber B3erbcnummer unferes Hochblattes bie

roefenttichften ©ebaitkett gu finben firtb. Statt einer eigenen S)erbft=
oerfammlung hat bie Bereinigung im Oktober gemeinfam mit bem3ugenb=
amt im 5)afenftrick am Bad)tel getagt, um über bas Inaktuelle ©heora:
„©ie Stellung ber offenen 3ürforge gur gefdjloffenen
Fürforge unb umgekehrt" gu biskutieren, mit [Referaten oon ©r.
Briner, ©r. 5)aufer, ©r. Spönblin, 3oß, 3eltncr unb piüer. ©ie per=
fönliche Fühlungnahme unb ber ©ebankenaustaufch toar ein überaus t)erg=
iicher unb roirb fid) in ber 3ufammcnarbeit fruchtbar ausroirken.

©ine roeitere Berfammlung ber Bereinigung fanb in ber 2tnftalt für
©pifeptifche in 3iirid) ftatt mit [Referaten oon ©ir. ©rob: „[Religi|öfe
©rgietjung" unb oon ©ir. Braun: „lieber bas B3efen ber ©pi
lepfie." So ift ber gegenfeitige Kontakt groifçhen ben Reimen burd)
biefe Berfammlungen aufrecht erhalten unb oertieft roorben.

©ie fchroere, allgemeine Knife unb [Rotlage roirb auch unfern Reimen
neue [Redptungsforgen unb 2Iufgabeit bringen. DRögen alle im neuen 3ahre
oor fchroeren Schickfalsfd)lägen beroal)rt bleiben, ©ebe ©ott allen S;)aus=

eitern bie Kraft unb ben Segen gitm ©urchhalten!

frau üina Oberhänsli, geb. fjausammann
geboren am 10. [Roo. 1861 in 3ürid).

Sie roar bas fechfte oon elf Kinbern unb oerlebte eine glückliche
Kinbheit, roenn's auch etroa knapp guging. [Rad) bem 2Ibfd)luß ber Se=
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das Heim zu besichtigen. Möge auch diesem Heime nach den schweren
Erlebnissen Jahre ruhigen, segensreichen Wirkens beschieden sein.

Der Kampf um den Bestand des Waisenhauses Winterthur ist
entschieden. Das Waisenhaus bleibt bestehen! Es kommt diesem
Entscheid für unsere Heime große Bedeutung zu und ist zugleich eine
Rechtfertigung der Lebensarbeit unseres Freundes Binder, der nun zurücktritt
und in Thalwil seinen Lebensabend verbringen wird.

Turbenthal, du siehst nicht so sonnig aus wie damals, als unsere
Bereinigung in deinen Räumen tagte. Der Abschied von deinen ersten
Hauseltern, als Gestalter und Schöpfer dieses vielseitigen Werkes für
Geistesschwache-Taubstumme, tut dir gar zu weh. Liebe Freunde Stärkte,
Gott wir Euch Eure stille, treue und große Arbeit, die oft unter großen
Schmerzen getan wurde, ewig lohnen. Was ihr einem dieser Geringsten
getan habt, das habt ihr mir getan. — Nachfolger ist Herr Horrisberger.
Beste Wünsche!

Große, bis jetzt unbekannte Sorgen treten in unsern Bürgerheimen
und Arbeitsheimen zutage, wo die Verdienst- und Arbeitsmöglichkeiten für
die arbeitsfähigen Pfleglinge durch die scharfe Krise täglich schwinden und
ganz neue Wege gesucht werden müssen. Es wird Aufgabe des Sverha
und der B. A. B. fein, mitzuhelfen, diese Probleme zu lösen.

Unsere Vereinigung der Anstaltsvorsteher des Kantons Zürich
versammelte sich im Frühjahr 1934 im Waisenhaus Entlisberg, Zürich, zur
Entgegennahme zweier Referate: „Zweck und Ziel des Waisenhauses

Entlisberg" von Waisenvater Furrer und „Feuerwehr
und Rettungsdienst in den Heimen und Anstalten" von
Zngr. Ehrsam, worüber in der Werbenummer unseres Fachblattes die

wesentlichsten Gedanken zu finden sind. Statt einer eigenen
Herbstversammlung hat die Bereinigung im Oktober gemeinsam mit dem Fugendamt

im Hasenstrick am Buchtet getagt, um über das hochaktuelle Thema:
„Die Stellung der offenen Fürsorge zur geschlossenen
Fürsorge und umgekehrt" zu diskutieren, mit Referaten von Dr.
Briner, Dr. Hauser, Dr. Spöndlin, Ioß, Zeltncr und Plüer. Die
persönliche Fühlungnahme und der Gedankenaustausch war ein überaus
herzlicher und wird sich in der Zusammenarbeit fruchtbar auswirken.

Eine weitere Versammlung der Bereinigung fand in der Anstalt für
Epileptische in Zürich statt mit Referaten von Dir. Grob: „Religiöse
Erziehung" und von Dir. Braun: „Ueber das Wesen der
Epilepsie." So ist der gegenseitige Kontakt zwischen den Heimen durch
diese Versammlungen aufrecht erhalten und vertieft worden.

Die schwere, allgemeine Krise und Notlage wird auch unsern Heimen
neue Rechnungssorgen und Aufgaben bringen. Mögen alle im neuen Fahre
vor schweren Schicksalsschlägen bewahrt bleiben. Gebe Gott allen Hauseltern

die Kraft und den Segen zum Durchhalten!

frau Lins Oberliänsü, ged. tjau5gmmgnn
geboren am 16. Nov. 1861 in Zürich.

Sie war das sechste von elf Kindern und verlebte eine glückliche
Kindheit, wenn's auch etwa knapp zuging. Nach dem Abschluß der Se-
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feuribarfcfjitle entfctjlog fid) £ina als große SUnberfreunbin £el)rerin p
roerben, gu roelchcm 3mcck fie bie Seminarabteilung ber ptjern Söd)ter=
fdjulc befud)te. £eiber ftelltc fid) gegen (Snbe bes groeiten Seminar*
jarres hoeßgrabige Blutarmut ein, fo baß fie ifjr Stubium aufgeben mußte.
9îad) einer langen Ä'ur in Reiben konnte fie geseilt ins (Elternhaus gurück*
kehren; an 3Bieberaufnaf)me bes Stubiums burfte fie aber nidjt benken.
3m 3at)r 1880 fanb fie eine il)reu Steigungen pfagenbe Stelle als (Er*
giefjerin im SBaifcnßaus in 3ürid). Unter ben bamaligcn SBaifeneltern
"f3fr. 3rick lebte fie fid) balb in iljre Aufgabe ein unb entroickelte fid) gu
einer tüchtigen Hilfskraft. Sie nad)folgenben UBaifcneltent Hofer, U3ad)=

ofner unb Sappolet anerkannten bie 2üd)tigkeit, ©eroiffenhaftigkeit unb
Srcue oon 3rl. Honsammann unb fd)äßten fie feßr als bie „red)te
Hanb" ber Hausmutter. 33ei ißrem 25=jät)rigen Subiläum im 3al)r 1905
kam biefe UBertfchötpng fo reißt gum Ulusbruck, unb ber Stabtrat oon
3iiricl) ehrte fie mit ber Sd)enkrtng bes Bürgerrechtes ber Stabt. ^tls im
3af)r 1911 3öglinge unb Ißerfonal bes alten ©aifenljaufes in groei neue,
getrennte SBaifenßäufer aufgeteilt mürben, traf es 3rl. Hausammann gu
betx neuen UBaifcnettern 33ickcl im (Entlisberg. Hier blieb fie nod) fieben
3al)re; bann gog fie fid) ins 'prioatleben guriiek. Utber biefe Untätigkeit
besagte ißr auf bie Sauer nid)t; barum uerfat) fie t)ie unb ba Ulushilfsf
ftellen beim 3ürd)er Jrauenoerein für alkoholfreie UBirtfchaften. 3nt 3al)r
1918 übernahm fie bie Uiaißfolge ihrer liebften oerftorbenen Jreunbin 3rau
Oberhänsli als Hausmutter ber Ulnftalt SJlauren (Sfprgau). 3m barauf*
folgenben 3ahr oerehelictjte fie fid) mit bem oerrcitroeten Hausoater
Oberl)änsli. Hier roar fie roieber fo reißt auf ihrem ^3laß. SJtit größter
£iebe unb Hingebung nahm fie fid) befonbers ber Scßroäißften an. Sie
ausgeübte £iebe rourbe ihr reichlich oergolten. Diit ben ausgetretenen
3öglingcn, namentlich mit benen oom UBaifenßaus, oerbanb fie eine mütter*
liehe 3üeunbfißaft; fie unterhielt mit ihnen eine ausgebehnte Ü^orrefponbeng
unb freute fid) herglich, roenn fie bankbare (Ehemalige in ihrem neuen Heim
in UBeinfelbcn begrüßen unb beroirten konnte. 3ßre ©efunbßeit fchien un*
oerroüftlid) gu fein. Sa traf fie, roie ein Bliß aus heiterm Himmel, am 11.
Uluguft ein leichter Hirnfc£)tag mit teilroeifer £ähmung. UBoßl trat nad)
ad)t Sagen eine merkliche Bcffcrung ein, bie auf ©enefitng hoffen ließ;
aber leiber roieberl)olte fid) ber Unfall, ber namentlich ihre ©eifteskräfte
in beängftigenber UBeifc fißroäißte. 3hre ftille Uluftöfung in ber SJlorgen*
frühe bes 25. Uluguft mußten roir als eine UBoßltat ©ottes hinnehmen.

sp. 0.

Schweiz. Verband für Schwererziehbare
Seutfchfcßroeigerifiße ©ruppe

©efdjäftsftelle: 3iinct) 1, ifantonsfcbulftruße 1. Setepïjon 41939

ffeinrich ffanselmann
non Dr. 15cnit ÜJloor, 3iiricf).

_ _ (Schluß.) ^ „ _
Siefe beiben UBirkungsmöglicßkeiten, Ulibisbrunn unb Heilpöbago*

gifißes Seminar, rourben nun gur tragenben ©runblage eines roeitausgrei*
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kundarschule entschloß sich Lina als große Kinderfreundin Lehrerin zu
werden, zu welchem Zweck sie die Seminarabteilung der höhern Töchterschule

besuchte. Leider stellte sich gegen Ende des zweiten Seminarjahres

hochgradige Blutarmut ein, so daß sie ihr Studium aufgeben mußte.
Nach einer langen Kur in Heiden konnte sie geheilt ins Elternhaus
zurückkehren: an Wiederaufnahme des Studiums durfte sie aber nicht denken.
Im Jahr 1886 fand sie eine ihren Neigungen zusagende Stelle als
Erzieherin im Waisenhaus in Zürich. Unter den damaligen Waiseneltern
Pfr. Frick lebte sie sich bald in ihre Aufgabe ein und entwickelte sich zu
einer tüchtigen Hilfskraft, Die nachfolgenden Waiseneltern Hofer, Bach-
ofner und Tappolet anerkannten die Tüchtigkeit, Gewissenhaftigkeit und
Treue von Frl. Hausammann und schätzten sie sehr als die „rechte
Hand" der Hausmutter. Bei ihrem 25-jährigen Jubiläum im Jahr 1965
kam diese Wertschätzung so recht zum Ausdruck, und der Stadtrat von
Zürich ehrte sie mit der Schenkung des Bürgerrechtes der Stadt. Als im
Jahr 1911 Zöglinge und Personal des alten Waisenhauses in zwei neue,
getrennte Waisenhäuser aufgeteilt wurden, traf es Frl. Hausammann zu
den neuen Waiscneltern Bickel im Entlisberg. Hier blieb sie noch sieben
Jahre? dann zog sie sich ins Privatleben zurück. Aber diese Untätigkeit
behagte ihr auf die Dauer nicht: darum versah sie hie und da Aushilfs^-
stellen beim Zürcher Frauenverein für alkoholfreie Wirtschaften. Im Jahr
1918 übernahm sie die Nachfolge ihrer liebsten verstorbenen Freundin Frau
Oberhänsli als Hausmutter der Anstalt Mauren (Thurgau). Im
darauffolgenden Jahr verehelichte sie sich mit dem verwitweten Hausvater P.
Oberhänsli. Hier war sie wieder so recht auf ihrem Platz. Mit großgr
Liebe und Hingebung nahm fie sich besonders der Schwächsten an. Die
ausgeübte Liebe wurde ihr reichlich vergolten. Mit den ausgetretener«
Zöglingen, namentlich mit denen vom Waisenhaus, verband sie eine mütterliche

Freundschaft: sie unterhielt mit ihnen eine ausgedehnte Korrespondenz
und freute sich herzlich, wenn sie dankbare Ehemalige in ihrem neuen Heim
in Weinfelden begrüßen und bewirten konnte. Ihre Gesundheit schien
unverwüstlich zu sein. Da traf sie, wie ein Blitz aus heiterm Himmel, am 11.
August ein leichter Hirnschlag mit teilweiser Lähmung. Wohl trat nach
acht Tagen eine merkliche Besserung ein, die auf Genesung hoffen ließ:
aber leider wiederholte sich der Anfall, der namentlich ihre Geisteskräfte
in beängstigender Weise schwächte. Ihre stille Auflösung in der Morgenfrühe

des 25. August mußten wir als eine Wohltat Gottes hinnehmen.
P. O.

Verbnnü für ^cü^erer^ieübsre
Deutschschweizerische Gruppe

Geschäftsstelle: Zürich 1, Kantonsschulstratze l. Telephon 41939

kseinricsi kjftiiselinmiri
von Dr. Paul Moor, Zürich.

(Schluß.)
^

Diese beiden Wirkungsmöglichkeiten, Albisbrunn und Heilpädagogisches

Seminar, wurden nun zur tragenden Grundlage eines weitausgrei-
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